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GHpocthzeit-Heſte,
Welches den 21. Novembr. 1747.

2

zu Worgau
in allem Vergnugen gefeyert wurde,

Wolten
vihre gehorſamſte Gratulation hierdurch gautt ergebenſt

bezeigen,
5Die ſamtlichen Schuler

der Erſten und Andern Ordnung.
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oofft man ſich bemuht den Anfang alltr

Sachen, 2

Und ihrxen erſten Grund ſich recht he—
Kfannt zu inacheſh

So offt muß Hertz und Mund zugleich geſtehen

Daß GoOttes Vorſicht ſtetz dabey zu ruhmen
ſeh.nn ti

Erwegen wir beh und  Urſprung dieſer Erden,
Sagt, wie hat ſie ſo ſchon, und nutzlich konnen

werden?
Hat nicht des Hochſten Cand den gautzen Bau

e  n

Der mit Erſtaunen wird von jedermann be—
tracht.



Gott zeigt dem Menſchen ſelhſt auch ſeine Vor—

ſichts-Proben,
So daß ihn alle Welt davor muß ruhmen, loben,
Ergiebt in Zeitlichen, das, was ihm wohlgefällt,

Und hat im Ewigen auch unſer Heyl beſtellt.

Geehrter Gonner, Du muſt ſelbſt die Vorſicht
preiſen,

Die GoT1 an Dirgtzeugt, wir konnen deutlich4

dweiſen,
Dasß Dich des Hochſten Hand zu uns hut her5

defuhrt,3

Weil  Dein beredter Nund recht ünſre Hektzen

üuuhrt.

Wir werdenniemahls ſatt, ſo offters wir Dich horen.
So ſehr ergotzen uns die Weißheits vollen Lehren,

Ein jeder lernt mit Luſt, weil Deine Freundlich
keit,

Den Weg zur Wi eijt zeigt mit groffer Gü—

ut

neee

n vi 1. 24 ete e. 4ül48* etd e—
Die Vorſicht GOttes giebt ſich ferner zuerkennen,
An Dir, denn jederma urmi Dich recht glucklich

flennen,Weil Din hoOtt heute ſchitkt tin ſolchee ſliebes

Kiid, L
Ander maligrocigteit endwahre Tugend findt.



Wer mercket nicht hieraus die unerforſchten Wege,
So GOtt mit Dir gethan, drum muſſen auch die

Stege,
Die Du noch ferner gehſt, durch GOttes Gna—

1 den-Schein,I Nach Deines Hertzens Wunſch in allem gluck—
E

J lih ſeyn.Wir wollen, wehrtes Paar, zu GOtt mit An

1 dacht treten,Und ſo wohl Tag als Nacht vor Euer Wohlſeyn

J

berten,
sSJ Der Himmel ſchencke Euch das ſchonſte Wohl

ergehn,
Es müſſe lauter Gluck zu Eurer Seite ſtehn.

2Und was Jhr ſelber wunſcht, das wird Euch GOtt,2

gewahren;
Erwird wir glaubens feſt auch uliſte Bitte hören.
Wenn nun dier Vorſicht macht, daß es Euch ge

So finden wir dabey, was uns vergnugen ſoll.
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